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Ws bleiben die Gefangenen?
Mit der Unterze ' chmmg, ollerspötcstens mit der

flatifizierung des Friedensvertrages glaubte man ui
Deutschland ein Anrecht auf die endliche Freilassung
linserer Kriegsgefa genen erworben zu baden. Man er¬
innert sich noch, wie Ministerpräsident Bauer , als er in
Weimar die bedingungslose Unterwerfung unter den
Lewaltfrieden von Versailles zu rechtfertigen suchte,
gerade auf die damit zu erkaufende Erlösung dieser a nieu
Kriegsop er binwies , neben der Ausbebung der Blockade,
die ia inzwischen wirtlich , wenigstens auf dem Papier,
»nri ckgenommen worden ist. Aber Woche auf Woche ist
seitdem vergangen , und unsere Feinde lressen keine An-
slaücn , die Verpflichtungen auszu 'ühren , Ne sie in

-die ec Bestehung übernommen haben. Amerika alle
falls scheint sich damit wenigstens einige ' mszen
decken zu wollen . Von England dagegen höit na i
gar nichts , und die Franzosen stellen sich blind und tarw
ollen dentichen Vorstellungen gegenüber. S >e w idi .'.c >
uns kaum einer Antwort , wenn wir immer w ede, d e
Bitte aussprechen, Kommissare zu ernennen - mt de e l
unsere in Versailles waltenden Bevollmächtigten eiinl-
rveüeki wenigstens alle notwendigen Vorkehrungen für die
»emnächstige He .mbe örderrmg der Kiiegsge 'augeueu ver-
rmdaren könnten. Nun ist es frelich richtig , daß der
Friedensvertrag bis :ctzt nur von uns ratifiziert worden
i t und dag ec wir .lich verbindl che K,aft erst eihal en
lall , wenn er auch z»m mindesten von drei gegner : chen
(stroßmäckicn in aller Form uniecschrieben worden
ist. Aber das brauchte natiirllch nicht auszmchlleßen,
das; man in die'er herzbewegenden Frage zunächst eiu-
inal se men guten Willen ze'gt. Es lege sich doch ein
Wort der Ermutigung sprechen für diejenigen , die znm
Teil mm schon seil vielen Jahren in fremder Ge-
tangemchaft schmachten, wie für ihre Angehörigen,
? e so nahe am Z el abermals in grauiamster Weise ent¬
täuscht werden . Allein Herr Clemmceau hat an andere
Dinge zu denken: er versto, ft seine Ohren gegen die
(üt Mine.- der Menschlichkeit, und seine Untergebenen tun
rllles , wrs in ihren Kiä len steht, um die Qualen der In-
s-chen ibrer Gefangenenlager nur ja Nicht „vorzeilig " zu
< nüe gehen zu lassen. Es sind eben ansgr prochene Vor-
lämp er der Humanität , diese lieben Franzosen!

Zu , ächst schienen sie sogar nicht übel Lust zu haben,
geradeheraus zu erllüren , dag sie die Freigabe unserer
Be angeiien abhängig machen wurden von der Ge-
s-cll»ng freier Arbeiter znm Wie erausban der zer¬
börsten französischen Provinzen . Dann aber besannen
s'-e sich eures , besseren und versicherten , sie dächten
gar nicht daran , diele beiden ü,»gelegen?,elten mt
omander zu verkoppeln — worüber man alsback
«ei uns in Deutschland mit den landesüblichen
Bete ' erringen ergebenster Genugtuung quittierte . Abct
allerdings , fügten die Franzosen nach einer kleinen §
Weile umsichtig Hinz», die Arbeiterfrage im Norden k
iei für sie außerordentlich wichtig, und je wirksamer ibnen -
dabei von deutscher Seite geholien winde , desto rascher r
winden natürlich die Gefangenen entlassen werden können. §
Mit anderen Worten : die recite Hand naim hier wieder
ei nmal zurück, was die linke dargereicht halte ; und wer
sich angesichts dieses Doppelspiels über die ausdrückliche
VcrtragSvcrpflichtnng zugunsten umerer Kr egSgeiangenkN
beunruh -gt zeigte, dem antwortete jetzt nur noch ein de-
kedlrS Schweigen . Wann wären auch die nranzosei,
M'chenschcutschuldig für die Auslührung oder Nickta ü-
.üh .' M'g des Friedensvertrages : einzig darauf komm: eg
an, daü wir ihn erfüllen , von A bis Z. Und niemals
wird es uns gestattet werden , Versäumnisse ans der Erg u»
leite c' ivä mit Unterlassungen un erersests za beantworten,
d nn es ist kein Vertrag unter Gleichen, der hier ni Frag,
sie>t. Wir haben zu gehorchen und wir haben zu lrnr <v>,
Mrs M'N verlangt wird . Tie Sieger lö , rrrii eK ml
th,x .- m. ^ stlicht ngen Hilten, wie es ihnen betirtst.

r n!> d-e deaiiche Negier »«g? Das ckr. erbeTr und
d'-s P ..>tr,ue : en bat sie in dieser Sacke rd irß.k'«h satt de»
ko- ..!,-'-».. So ist denn ans ihre Vcranlastuns vd-mwa'»
r -. 7 ?. es ; Mission nack Versailles abgedqrnvsi,  !
bock .' '«er die '.'Irnreibni g freierZivilardetier auS Deqi ' ck» i
ia d pu ten ÄL>e0eransbari der zerstörten Gebiet « »u ver»
!>. nd-' n. D e Franzo en werden also auch tn die!ew
«' i' ic ckren Willen bekommen, gleichviel wie da? onge-
Weür .'.marigement hinterher für die Osfenttickkest mllg"»
N:.,rt a" !den w «rd. Arbeitgeber und Arbetnebmer
Ua. den ar- diesen Beratiinren beteiligt sein, die, wenn avk ,

: n̂ der reckie Geist vorhanden ist, rtaen ' l<L r
!rd'. d lld ziiM Ab cklntz kommen mühten . Ein « andere i

ist -r . ob sick genügend deutsche Arb- i;ee derert -
r > -r-». , dem !lin e der Negierung zur k -rmil1>aen z

nr Fk.rnkre'.ck Folge zu leisten. V êklelmt mpß i
<H?> .»:!-» d" m -' der lliis Überra cknrigen g-tastt <»tp — ?
iw^ r - ' st ' ür untere Kiiegsgesangenev tu, luckburdete j
ß. «st-stak -: deüeulen mürbe. ?

« Bern . Ter Sonderberichterstatter des , Demos" meldet
üUtz'ciiasburg , es lei unbedingt notivendig. daß die bamsche
Wa'lave aui eliaisi chem Gebiet zu Eisah-Lolhringen geschlagen

d : oei WeiteioeUand die.ei Enklave zu internationalen
fü ren könnte. Es lei beabsickt' gt. dieis

«-r . -e -r Leuljar-naiizöiilcken Komutinion zur Pruiung zu

' Deuische Miionalversammlung)
« k70. Sitzung.) _ Weimar , 80. Juli.

> Unter Teilnahme der Minister Dr . David , Müller,
Dr . Bell  und des Negierungskomnüllars Dr . Preub  setzt
bas Hausse

dritte Lesung der Verfassung
. fort? ^ _ -
l ' Abg. Dr . Düringer (Deutschnat. Vp.): An unterer av-
: lehnenden Stellung gegenüber der Verfassung hat sich seit der
' zweiten Lesung nichts geändert . Wenn die Demokraten nicht
j die Verfassung abgelehnt haben, weil sie ibnen nicht demcx
l kratisch genug war, lehnen wir diese Verfassung ad. weil sie
r uns nicht konservativ genug ist. Wir blecken Anhänger bei
§ Monarchie, die revublikanische Staatssorm wird uns aller-
r divgs an der Er 'üllung unserer staatsbürgerlichen Pflichten
t nicht bindern. Wir achten den Willen der Nvltsmekirbeit,
j der sich für diese Staatssorm entschieüenhat . Wir wünschen
^ eine Stärkung der Stellung des Präsidenten , der letzt nur
§ noch ein Dekoraiionsstvck ist. DaS Schwergewicht liegt nicht
^ bei ihm. sondern bei den Parteien und Fraktionen . Man
t braucht keine Propbetengabe . um vorauszu agen. daß
l das deutsche Volk sich noch einmal nach dein »alten
° Oörigkeilsstaat " zurücksebneu wird . Wir ballen auch

an dem föderalistischen Charakter des Reiches fest
Wir begrüßen die Betonung der Religiosität und des Wertes
der Familie in der Verfassung, weil damit wertvolle Zug«
unseres Bolksivcsens in den Vordergrund gerückt werdeir. Lr
den letzten Tagen haben wir wiederholt betont , daß

die dcutichnaliongtc VolkSpnrtci nicht identisch sein
will mit der fiühcrc » Frnkitv » der Konservgtive »,

mit der Vatcrlcmdspartei und den Alldeutschen, wenn ibi
auch einige frühere Komervative angehören : die gegen uni
gerichteten Vorwürfe als Kricgsverlängerer empfinden wii
als pharisäisch. (Lcbh. Zustimmung rechts.)

Abg. Dr . Heintze (Deuische Vp.): Nach drei Gesichts,
punkten wird man eine Verfassung, wie wir ste zum Aus.
bau unseres Vaterlandes brauchen, beurteilen müssen: ste mui
die Möglichkeit geben, alle lebendigen Kräfte des Stcrole)
beranzuzrehen, sie muß die Vorausietzung für eine stetige unk
weitsichtige Poliiik bieten, sie mutz kurz und knap:
und juristisch emwandlrci gefaßt sein. Von die'er
Gesichlspunklen aus können wir uns nicht auf der
Boden der neuen Verfassung stellen. Der Geist, det
in ihr vorherrscht, ist der Geist einer extremen Dcmvkraiie
und daraus folgt das Bestreben, alles gleichzumachrn
daraus folgt ein weitgehendes Mißtrauen gegen die von de>
Demokratie selbst eingesetzten Gewalten , daraus folgt eir
übertriebenes Bestreben nach Popularität und ein Mangel ar
Sinn für die unbedingten S '.aatsnotweiidigkeuen . (Bestal
rechts.) Man schmälst die DckmarckschcHerrschaft als ein,
Gewaltbcrrschait. Nichts ist saltcher als das . Es bat nie.
uials eine Verfassung aegcb-m. die die lebendigen Orgaiiismeii
des Stacstslebcns in ocr Weise zur Entfaltung zu birnger
verstauten bat. (Beifall rechts. — Zurufe bei den «vo ;.: link
uns in den Krieg bineingefübrt bat !) Die alte Versossuna hat
den Weltkrieg nicht veischul et. und wenn wir ihn rinn Fal -r,
ou ' gehalicu lacken, so lag das an der Festig' « !, die sie aus-
zerchnele. (Beifall reehls.) Nach alledem werden wir

juc dcn (Liitwurf in der uorlikgruLcu Fassung nicht
stimmen

können. Man wird in den nächsten Tagen Feiern veranstalte«
ouS Antan oer Verabschiedung der neuen Periaflung . Emei
iorer letzten Artikel bestimmt: Die Verfallt' ,ig vom Ist April
1871 wird aufgehoben. Damit scheine» lick das neue Deuilch,
land auch formell von der stolzesten Epoche seiner zwei-
tuusendjöbrlgen Geschichte. In dletem Moment und in dem
Augenblick, wo man die schwarz-wetk-rom Fahne heeunierbolt:
müssen nur bei einer derartigen Feier sullschwetgenb adse'.U
srcürn (L' bh. Bestall rechts.)

Aba. f 'r. Lohn (U. Soz ): Versgstung»u stad ledsastch bei
Ausdruck eines stetig sorlschreitend-n MiiN-chofsj'chen Ent¬
wicklungsprozessesund haben keinen Ew-okritswert Für dks«
Verfassung ist der Zeitpunkt unrichtig, p»-ck -zerkükt geinäBt,
und s>« m-.rd die Entwicklung, was ihr Zweck mar, irrst lang«
Z «: hinaus nickt unterbrechen. Di » Verckall-.rn? brin- I v
d-n Rä :»kestiminungen nur eine schamhafte en. bi,
rmu-.n n -"bendev K'raste des W^ rsLockss. den«. Hier i j,
Versammlung versagt, weil wir ketre echck-eMichn; Klullen
Hades. So wurde die Verfastirnk »u e-- r Veek'zst'.kst» '.e>
D emokraste und des Soziastsmu «- Tarup -. k:5c,»r l'-ck;:.a . r«
S .eo.uiia ,n der Verfassung, die wst Hs-.»

psliü'sche Rundschau«
Deutsches Neich.

-k- Wahl dc8 Ncichspräsidenk -n durch Nckch?iag nnj
Me,ck-Z»«r. Die Sozialdeiuotratie hat zur dritten Lesung
her Vcrsnssung einen Abünderurigsantrag eingebracht, w»
l ach der Reichspräsident nicht von der gesamten Be-
l t tkeru-iI , sondern vom Neichstag und vom Reichsrat gv
I. ühlL werden soll.

-k- Aübernfung des Generals Gerard ans der Pfalz,
fll ach zuverlässiger Plit eilung werden in der Pfalz zwei
Diviiionsstäbe der 10. Besatzungsarmee gebildet . Der ein«
Inhalt als Sitz Landau ; wohin der andere kommt, ist noch
st cht bestimmt. Aus der Nachricht geht hervor , das
General Gerard . der Führer der 8. französiichen Arme,
in der Pfalz , nunmehr aR'-erulen wird . Die deutsch,
s egieruug hatte , wie vor ewiger Zeit gemeldet wurde,
k"rrch die Wastenstillstaudskoniiiiission in Spaa die Ab-
! ' rn uvg des Generals wegen der Losreißungsbestrebungev
in der Pialz verlangt.

4- Große -Heerrsliefernnasailfträge der Entente firi
das Laar  gebiet . Die üauzöwche Regierung erteilte den
h-ultemvenen im Saa :gebiet für mehrere Millionen Franj

kiuiträge zur Lieferung von Material für die französisch«
sk.arine . Auch England hat unter anderen den Dillinge,
htttteurverteii bedeutende Aufträge an Heereslieferungey
soeben . Die englischeRegierung hat für mehrere Millionen
Lebensmittel aus ihren Heeresbesländen abgesloken und si«
>Uln Verkauf im bejetzleri Gebiet angeboren.

4> Das endgültige Schulkompromist zwilchen des
Mebrhertöparteiou ist nun festgelegt worden durch der
folgendermaßen formulierten Artikel 143 der Beifassung!
„Innerhalb der Gemeinden sind indes aus Antrag vor
Erziehungsberechtiglen , Volksschulen ihrer Bekenntnis !»
oder ihrer Weltanschauung nur zu errichten , sowe'ck hiev
durch ein geordneter Schulbeirieb nicht beeinträchtigt
wird . Der Wille der Erziehungsberechtigten ist möglichß
z r berücksichtigen; bas Näbe -e bestimmt die Landesgesetz
gebung nach dem Grundsatz eines NeichLgesetzes."

-» Revision der Besoldungsordtinng . Die NeickZ,
regierung hat mit der preußischen Staatsrcgieriivg ein
g .'hend über die Frage der Teurungszulage an Beamt,
und über die Inangriffnahme einer Revision der Bs
soldrmgsordnrmg verhandelt . Als Ergebnis ist mit
-»teilen , daß diese sehr schwierigen Fragen a 'sbald in
Reichsffnanzminisierirlin unter Zuz -ehuag von Vertreten
tümtiicher Gliedstaaten und der Beamteiwertretuirgen eo
örtert werden sollen.

-4- Hu der .Hungerstrc 'ikbcbatLe in der National
vcrslnninlung schreckt der Vorwärts , daß die Angabe,
1er Unabhängigen über den Hungerstre .k der 42 Schutz
iaiilinge in Werl nickt den Tatsachen ent 'prechen, uni
'agt : „Während zwei Gs >a geve  weiter noch jed,
t-cahrung veiweigern , Halen L8 bereits den Streik  aus
gegeben. Der Zustand der noch im Hungerstreik Benutz
, cknü ist als nicht gefährlich zu bctrachien . Damit ent
: ilppt sich diese von den Unabhängigen so gewall -g auf
ne, urvchie Angelegenheit a 's eine jener bekannten Hetzereien
i ns die sie schon aus agitatorischen Gründen nicht verzichte»
tonnen/

-4- .Hliidenbiirg über die H -ckrmft Dentschlands . Di,
„Ncwvoi ! Sun " veröffenti cht eine Unterrebung ihrei
.' korrespondentcn Wiegand mit Hin , erckurg. Hrndeiidur,
jagte , daß die Erfüllung der Forderung der Verbündete,
nach gerichtlicher Verfolgung deS frl-bsren Kai crS uni
der deutschen Armrewhrer und anderer O st; ere voi
alliierten Gericl töriöien nicht n»r eine Verletzung dei
Souveränität und der suudcnnentalen Grundsätze del
Völkerrechts sei, sondern auch den alten römischen Grund
i .ltz in Ehren wie . erberbellen würde , wonach die Versteckt
gong eines Landes für diejenigen , die im Knege besieg
würden , ein Verbrechen wäre . Hindeuburg erkläre weiter
er sei davon überzeugt , das; Deutschland wieder in di,
Höhe kommen Wierde, denn das deutsche Volk, das zwische»
den romanischen Völkern einerseits und den Slawe»
anderseits gelegen jei, habe in der Welt eine Mission z»
erfüllen.

-4- NnSlicfern >igsvcrha »>dl »ngen über Wilhelm II
Aus Paris wird gemeldet , daß die Uisterbandlungen mr
Holland über die Auslieferung des Kaisers begönne,
hätten . Man beabsichtige, das Verfahren gegen den Kaiss
<stckt in London , sondern an einem schwer zugängliche»
Orte stattffnden zu lassen. Man spricht von Scapa Flow

ck- Er -tfernung der Unabhängigen und Uonimnuifte»
au » Len, Heere . 9,'ach einer Versagung deS preußische»
Krstegsm' rMers steht die Zugehörigkeit zur konimmstffijchei
»mb upabhäng 'gen sozialdemokratischen Partei  der Lugs
hörigen der bewaffneten Macht im Widerspruch- zu de,
ewoegopgeuen Lreupflicht , und ihre Mitglieder können in
L "' " ' stich! geduldet werden. Es ist daher fick oll» U, .gs
hörta -p. des Heeres Pflickt , das Vorhanden :: :."' oorr Mit-
.qti-düln d" ler Parteien und vrvpagauknstisckr Magnohmel
rav ihrer Seite sosort zu mrideo . 'ckäniir si- un- d--m H-er,
ent ' enff und grücdruensallL der Lrj >rs :«r-ir s»s-'»juhri
:oecd'.'" kd,-:::rn. _
' Poriugal .>
X Volschelvlftische Umtriebe . Die Lage ln Pvrkugä!

vird täglich ernster , da die Streiks an Ausdehnung zu-
.rehmen. In den lebten Nächten wurde wiederholt aus
8icberheitsmcmnschafien geschossen. Vei Streikenden und
Matrosen beschlagnahmte man Waffen, die ans dem Zeug»
smnse gestohlen worden waren . Eine Bolschewistenband«
zat sich in den Besitz mehrerer Dörfer bei Lissabon gesetzt.
Die streikenden Eisenbahner erklären , von einer Einigung
mt der Regierung nichts missen zu wollen , vielmehr sei
ls ihre Absicht, die verhafteten Eisenbahner mit Gewalt
m befreien.

Tie „Verbrccher"-Liste.
Pari - . Die Liste der von Deutschland anSznlkefencke»

Personen wird angenblicklich vom Viercrrat festgestellt.
Deutschland wird verpflichtet, ste zu veröffentlichen und dto
Personen zur Gestellung aufzurufen . Es wird dasür ver,
antwortlich gemacht, day die „Verbrecher " binnen eiueS
MvuatS in Händen der Entente stnd.

Liquidierung der amerikanischen Etappe . z-
Paris . Nach einer Meldung des „Newpork Gerald*

übernimmt Frankreich die Guter , die ursprünglich lür die
rrmerikanücbeArmee bestimmt waren, und deren Wert aus
eure Milliarde Dollar geschätzt wird , für die Summe von
8>B Millionen Donar . — Der „Malin " meidet, daß Anretcka
ball. !) Milchkühe nach Frankreich senden wird.



Pie SpäMng des Berliner Vollzngsräkes.1
, Mebrbeitssozialisten gegen Unabhängige.

^ Vor einigen Wockieu sind bekanntlich die mebrheils - ^
iziaNstischen und demokratischen Mitglieder aus dem
ierliner Vollzngsrctt ausgeschieden infolge des unerhörten
Terrors der Unabhängigen und ihres Anhanges . Mit
inem Flugblatt leuchten nun die Mehrheitssozialisten in
as Getue der Unabhängigen hinein , weisen den Vorwurf
urück, die Negierung wolle dem Vollzugsrat das Lebens-
.cht ausblasen , und sagen dann wörtlich:

«Die Negierung stellte dem Vollzugsrat im Tiergarten
in grobes , repräsentables Gebäude zur Verfügung . Er
mnte sich dasselbe nach eigenem Geschmack aut Kosten der
Steuerzahler einrichten . Wer in das beinahe fürstlich ein-
erichtete Arbeitszimmer Richard Müllers Antritt » wird
ch überzeugen können , bah er Behaglichkeit mit gutem,
llerdings auch sehr teurem Geschmack zu verbinden ver¬
lebt. Mit der Entschädigung . 260 Mark vro Woche,
onnten die Vollzugsräte zufrieden sein . Außerdem müssen
ste erheblich hohen Nebeneinkommen einzelner Räte
tis Mitarbeiter von Zeitungen und Zeitschriften in Betracht
ezogen werden . Des weiteren muß der sonderbare Kommu-
ismus , gleichzeitig doppelte Gehälter , als Gewerkichaftsange-
ellte und Vollzugsräte , zu beziehen , erwähnt werden . Es
nd dies allerdings moderne Arbeiterführer und nicht auS
ein Holz sogenannter . Gewerkschaftsbonzen " geschnitzte,
nter diesen Verhältnissen hätte der Vollzugsrat für die von

uu geforderten weitgehenden , ins Wirtschaftsleben tief ein¬
greifenden ' Rechte seine Reifeprüfung ablegen können ."

Das mehrheitssozialistische Flugblatt weist dann darauf
in , daß der Vollzug -rat nicht die geringste schöpferische
dee auf dem Gebiete des Wiederaufbaues geleistet hätte,
tatt dessen seien die unabhängigen Vollzugsräte wochen-
ng in den Provinzen herumgereist und hätten dort ihr

.Anwesen " getrieben . Diese Unabhängigen seien eben
leine Sozialdemokraten mehr , mit denen man zusammen
» beiten tonne . Das sei mit dem eigenen Gewissen nicht

verantworten.

Oberschtesisn ats Gchieberparadies.
Einträglicher Schleichhandel.

Aus Oberschlcsien wir geschrieben : „Geschoben " wird
seht wohl in ganz Deutschland , m'.- gends aber hat daS

S chieber - und Schmngglertum einen io gewaltigen Auf-
sct wring genommen wie in Oberschlesien . Hier wird
k r̂adezu alles verschoben . Vor kurzem bot ein dunkler
1 strenmann einem Schieberkollegen nicht weniger als
K 00 Ze : tuer Zucker an , das Pfund zu 4,90 Mark ! Zu
r rem Teil wandert der Schieberzucker , der unter der

gnatur „Heeresgut " an den Mann gebracht wird , in die
e onbonfabriken , zum größten Teil aber wird er zum
k raillitweinbrennen verwandt . Die Geheimbrennereien
b ben durch die Unterbindung deS freien Handels mit
k ranniweiu einen uuerhörlen Umfang angenommen . In
lec letzten Zeit wurden durch die Zollbehörden in Ober¬
st Icsien mehr als 60 solcher Geheimbreimereien mis¬
st hoben , darunter mehrere , die an einem Tage mehr als
I-' Liter Alkohol erzeugen komtten . Der geheim fabrizierte
Branntwein findet reihenden Absatz . Neben dem Zucker
l d dem Alkohol bildet der Tabak , insbesondere der
i ^garettentabak , ein grobes Schieberobjelt . Als Zigareiten-
s icber kommen hauptsächlich Kattomiber , Veutbener und
1ttiwitzer Persönlichkeiten tu Betracht , die im Kriege
s ^ erreiche Leute geworden sind . Sehr einträglich sind
r ch die Schiebungen mit Arzneiniiticln . So bezahlen
ki hieber märchenhafte Preise für L-aioarsan , das >:aa,
st oleu , Ungarn , der Ukraine und Rumänien geschmuggelt
>: ird . Recht ansehnliche Schiehergewirne brachten nat,r-
ki h auch Lee , Kaffee und Kalao . Seife wird in Ober-
s lesien masse ^bast in geheimen Fabriken hergestellt . In
l verantwortlich gewissenloser Weiie kaufen die Seiseu-
s. -ieber Taufende Pfund von Butter zu jedem Preise auf,
n n daraus Seife herzustellen . Ein Kapitel für sich sind
t e gewaltigen Fleischschiebungen . Was an sogenannten
st. Hwarzschlachtungen in Oberschlesten geleistet worden ist,
ist nn nian daraus ermessen , daff der Viehbestand dieses
sticken Landes geradezu als ruiniert gilt . Die „Geschäfts-
l kale'" der oberschlesischen Schieber sind meist gewise
k isseehäuser . Dort sitzen die Parasiten des Volkes/da , t
ff achern und feilschen sie, dort wird kalkuliert und tele-
I oniert . Zu erwähnen wäre noch , daff es in den ober-
f lesischen Grenzorten lauge Zeit zahlreiche Geheim¬
st uckereien für Brot - und Zuckerkarten gab . Auch Papier-
f d wurde hier flott gedruckt und der Goldschmuggcl
I nid in höchster Blüte . In dieser Hinsicht scheint jetzt
t nk dem scharfen Zngreiien der> Behörden '>we kleine
st -iserurig eingetreteu zu sein.

t .rglchaftc » für die dcutschcn 'Arbeiter beim Wiederaufbau.
Berti » . Bei Gestellung von freie » Arbeitern für Nord-

I ilielch wird , wie nur erfahren , abgesehen von den not-
i ,'digen Bürgschaften , für persönliche Sicherheit unü ange-
i jene Unterbringung und Verpflegung von deuticher Seite
! an auf Festsetzung günstiger Arbeitsbedingungen gehalten
i »den unü selbstverstänülich auch darauf , daß die Ansprüche
! Arbeiter aus der sozialen Gesetzgebung auch während
! >r Tätigkeit in Frankreich in vollem Umfange erhallen
st .wen.

^ DaS Cchwindctbnrcau Nenter.
Berti » . Wie von unterrichteter Sette versichert wird.

I fit die Neutermcldung . daß Deutschland in den nächsten
I ci Jahren 65 Milliarden zahlen soll , nicht zu. Es bandelt
I > aber offenbar um einen Versuchsballon , der Deutschland
t -anlaffen soll , ein Gegenangebot zu machen , auf das man
t später festnageln könnte . Die Neichsregierung wild tem
st ĝcuangebot machem

Westungarn will selbständig werdcir.
Budapest . Die Bevölkerung von 288 westungarischen Ge¬

meinden . welche das durch die Friedenskonferenz Österreich
t gesprochene Gebiet bilden , hat diese Gemeinden als autonom
i . klärt. Eine Delegation dieser Gemeinden soll sich nach
i ans begeben , um die vorläufige Ausrechterhaltung der
l atonomie zu verlangen , da die Bevölkerung den Anschluß
rar Deutsch -Österreich nicht will und den Umsturz m Ungarn
i nvarlet . Später konrue dann eine Volksabstimmung dmch-
c nuärt werden.

* Das Ende der Lcdcrzwangswirtschast . Nach bem
k' rzllch bekanntgegebenen Beschluß des Volksmirtschast-
!- hen Ausschusses der Nationalversammlung war bisher
knie Änderung der Rechtslage in der Lederbewirtschastung
nicht eingetreten . Nunmehr steht, wie von zuständiger
S ' elle erklärt wird , eine Verordnung des Reichswirtschafts-
m.msteriums über die Aufhebung der Leüerzwangswirt-

Nus HZ5 Hsimai — Mf öls k worden , die am 20 . Mai vom Präsidenten der Friedens-
r konferenz bereits zugesagte Einsetzung der erforderlichen

Westerstede , den 1. August 1S1Z. h Kommissionen , wie Artikel 210  sie vorsteht , zu veranlassen.
- * Wettteraussichten süv Sonnabend den 2. August : zusagende Antwort ist bisher noch nicht erfolgt.

Wechselnde Bewölkung , ziemlich kühl, Regenschauer . —* Eilstückgutverkehr auf der Eisenbahn . Die
—/ Dem heutigen Schweinemarkte waren endlich durch die Kriegsverhältnisse bedingte Verschlechterung in

einmal wieder einige Borstentiere zugeführt , leider aber der Frachtstückgutbeförderung aus der Eisenbahn ist durch
fehlten diesmal die Käufer Allem Anscheine nach kom¬
men die Märkte bald wieder regelrecht in Betrieb , was
auch sehr zu wünschen wäre.

— Neue Verkehrsnöte in Sicht ? Die Vetriebslage
der Eisenbahn ist wieder sehr ernst und noch schwieriger
als im vorigen Jahre . Cs ist unmöglich , den wachsenden
Verkehrsbedürfnissen durch vermehrte Leistungen zu ent¬
sprechen. 2n kurzer Zeit sind sogar wieder Einschrän-

geeignete Maßnahmen behoben . Es liegt deshalb kein
Grund mehr vor , Stückgüter , die sich zur Frachtgutbe¬
förderung eignen , nur zur Erzielung einer schnelleren
Beförderung als Eilgut anfzugeben . Wegen Ueberlastung
der dem Eisenbahn -Eilgutverkehr dienenden Anlagen
und Züge und zur Vermeidung der hierdurch schon viel¬
fach eingetretenen Verkehrsstockungen ist der Eisenbahn¬
direktion eine Rückwanderung der früher immer als

. kungen im Personenverkehr zu befürchten . In erster s ^ ? ^ ^ ^ ^ ^ !derten Stückgüter zu dreier brllrgeren und
- Linie müssen wieder Schnellzüge ausfallen . Der Grund ^ wieder völlig
: dafür ist der Wagen - und .Kohlenmangel . Weit größere : ^ fG^nd ern urscht.

ausreichenden Beförderungsweise
Es liegt daher im allgemeinen

Schwierigkeiten sind noch zu erwarten , wenn imHerbst i >cĥ /se , nu '. wlche Güter als Eilgut aufzuliefern , deren

. di« « HL » , « . Z.E -. .A -Nu,w
i lich-n b?i ^ 6 °' °' li"d -u- - ui-ug-b-n, -
s denburg mußte wegen besonderer Umstünde vom 2. . auf i Edewecht . Gestern beriet der Eemeinderat
i den 23 . August , vormittags 10 Uhr , verschoben werden . ? über die weitere Ausführung des Eisenbahnbaues nach

Ulf die' Wichtigkeit dieser Einrichtung wird nochmal
s besonders hingewiesen . — Da noch Teilnehmer zuge-
s lassen werden können , sind Anmeldungen baldigst bei
i der Handwerkskammer zu bewirken . — Daß ein solcher

Kursus , -der der Fortbildung von Meister , Gesellen und

dem Kanal . Der Eisenbahndirektion kann eher kein
Auftrag zi m Weiterbau gegeben werden , als bis die
betreffende !! Gesellschaften den Vertrag unterschrieben
haben . Seit etwa zwei Monaten ist derselbe in ihren
Händen , doch wird die Unterzeichnung unter allerlei

i Lehrlingen dient , im Winter stattfinden kann , ist sehr i seltsamen Ausreden hinausgeschoben . Dies berührt uin
^ fraglich , weil , falls eine Eisenbahnfahrteinschränkung ? so eigenartiger , weil doch in den großen Gesellschaften
. kornmen sollte, auswärtigen Teilnehmern die Beteiligung - fortlaufend bindende Verträge zu unterschreiben sind,
r nicht möglich sein würde . j Von einer Seite wird jetzt sogar die Unterschrift davon
- —* Das Staatsministerium macht bekannt : Die Be - j abhängig gemacht, daß die^ Gemeinde Edewecht sich ver-
s kanntmachung des Direktoriums vom 4 . April 1919 für j' pflichtet, den Vau einer Konkurrenzstrecke nicht zu unter-
f den Landeslcil Oldenburg , betr . Höchstpreise für Ferkel f stützen. Wozu solche Seitensprünge ? Es liegtim eigensten
s und Regelung der Ausfuhr von Ferkeln , wird , nachdem f Interesse der Gesellschaften , den Bahnbau nach Kräften
f der angemeldete Ferkelbedarf gedeckt ist, aufgehoben . Es f zu fördern , um den vollen Nutzen aus der ganzen An-
i wird darauf hingewiesen , daß durch die Verordnung über i läge zu ziehen . An ein Zurück ist nicht zu denken , dazu
! die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse und für ! sind die aufgewandten Kapitalien zu groß . Gestern sind
i Schlacht - und Nutzvieh vom 15. Juli 1919 Richtpreise ! etwa zwanzig Herren vom Bremer Senat zur Besichtigung
f für Ferkel und Läuserschweine beim Verkauf durch den r des Geländes nach dem Südedewechter Moor gefahren,
f Biehhalter festgesetzt sind, für Ferkel bis zum Gewicht ' — Zu Waisenräten wurden gewählt für Nordedewecht
- von 15 Kilogramm für das Kilogramm Lebendgewicht - 1 und 2 : Gastwirt Fr . Marken , Ersatzmann Köter Joh.
! ein Preis bis zu 10 Mark , für Läuserschweine im Ge - s Hillje ; für Eiivedcwccht : Köter 2oh . Hülsmann , Ersatz-
' wichte von mehr als 15 Kilogramm für das Kilogramm r mann Kaufmann Andr . Huisken ; für Osterscheps : Köter
? Lebendgewicht ein Preis bis zu 6 Mark . Die Nicht - t Cerh . Braje , Ersatzmann H. Nöbber ; für Westerscheps:

preise gelten bei dem gewerbsmäßigen und bei dem nicht ! Zimmermeifter Herrn . Deeken , Ersatzman Landwirt I.
gewerbsmäßigen Kaufe und Verkaufe von Ferkeln und
Läuserjchwemen.

' ' rs Himmelderscheinungcn im Anstust . Die Abnahme
i ber TogrSIäuge macht sich in diesem Monat schon wieder
! recht erheblich bemerkbar . Die Auf - und Untergangs»
- seiten der Sonne sind nach mitteleuropäischer Zeit am
i L. d. Mts . 4 Uhr 20 Min . und 7 Ubr 62 Min ^ am
! II . d. Mts . 4 Ubr 86 Min . und 7 Ubr 89 Min ., am
' Ll . b. M1S . 4 Ubr 62 Min . und 7 Uhr 13 Min ., am
! Kl . d. MtS . 5 Uhr S Min . und 6 Uhr 6t Min . Am
? 84 . morgens 7 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen deS
i Löwen in daS der Jungfrau . — Den Mond sehen wir
! »u Anfang d. MtS . als zunehmende Sichel . Am 8. abends
! V Uhr hat er das erste Viertel erreicht ; am 11. odendS
j 7 Uhr haben wir Vollmond . Im letzten Viertel sied: der
- Mond am 18 . abends 6 Uhr und am 26 . nachmittags
! k Ubr verschwindet er als Neumond . — Von den
- Planeten ist der Merkur morgens bis zu ^ Stunde zu
» beobachten ; MarS und Jupiter sind bis zu 3 Stunden zu
j sehen . — Die Hauptsirrnschnupventagr sind der 4 .,
! 10 .. 16 ., 21 ., 22 . und 25 . Augiisi . Besondere Bcrübmtbeij
; haben die Sternschnuppenfülle auS der Gegend deS Perseus
! am 10 . August erlangt , die im Volke alS glühend , Tränen
i deS heiligen Laurentius bekannt sind . Di « Stärk dieser
t Sterojchnuppenfälle ist ganz verschieden.

Oellien ; für Jeddeloh 1 und Kleefeld : Anbauer Fr.
Decken , Ersatzmann Schlachter D . Hollje , für Scharrel
und Jeddeloh 2 : Gastwirt Fr . Hempen , Ersatzmann
Landwirt Herm . Bley . Zum Spritzenmeister wurde Gast¬
wirt E . Mügge gewühlt , zu seinem Vertreter Landwirt
Fr . Oltmanns . Ms Schlauchführer werden tätig sein:
Klempnermeister Joh . Suhr und Sattlermeister Fr . Schulte.

—V Moorburg . Hier hat man bereits den ersten
Roggen gemäht.

— (h) Oldenburg , 31 . Juli . Kirchenrat Willens , der
erste Pfarrer an der St . Lambertikirche , ist auf seinen
Wunsch an die Pfarre in Hammelwarden versetzt worden
und wird seine neue Stelle zum Herbst antreten . Wit¬
tens ist hier in Oldenburg über 26 Jahre lang tätig
gewesen und mit der Gemeinde eng verwachsen . Er wird
hier nur schwer zu ersetzen sein . Es kommt hinzu , daß
der 2. Pfarrer an der Kirche, Pastor Schneider , schwer
erkrankt ist und seinen Dienst nicht wieder ausnehmen
wird . — Der Schleichhandel mit frischem Fleisch und Butter
nimmt hier in letzter Zeit einen großen Umfang an.
Gestern konnten wir erst melden , daß 250 Pfund Rind¬
fleisch und 13 Pfund Butter beschlagnahmt wurden . Heute
können wir ergänzend hinzufügen , daß zwei bekannte
Schleichhändler aus dem Münsterlande dabei abgefaßt
wurden , als sie zwei geschlachtete Kälber und 45 Pfund
Butter in die Stadt einschmuggeln und hier für hohe
Preise umsetzen wollten . Die Ware wurde beschlag-

j nahmt und die Schleichhändler zur Anzeige gebracht.» Hellen init llresfnen rn Ner-j — Hü Bad Zvrschenahn . Der „Grüner Hos" ist im ; Die Schleichhändler stehen mit hiesigen Wirten in Ver-
k Zwangsversteigerungs -Termin von Frau Ww . Neiners in j bindung.
r Edewecht übernommen worden . Der Kaufpreis stellt sich r -
! auf etwa 54 000 Mark . — Ein Moorkamp , Gleimius j (o) Llt Ostfreesland . Mien leve Doktor , nu hebben
i Erben gehörend , in Kayhausermoor , groß 33 Scheffelsaat , ? Se mi seß Wäeke wegschickt un nu ick weerkom , sitt mi
? ist im öffentlichen Termin für 8800 Mark an Herrn de Reismimandüchüg noch in de Knaken . Tja , daß iß
j Andreas Koopmann verkauft worden . l nect so mit 'n Wuppdich weg , de Natur breng 't. Dat
j — " Von zuständiger Seile wird über die Heimkehr ^ hebb ick sehn in den „Ammerländcr " van Middewäek,
: der Kriegsgefangenen mitgeteilt : In den Kreisen der s dar kummt de Natur van d' Schützenfest toe Dage . De
s Angehörigen der deutschen Kriegsgefangenen macht sich s Zahlen danzen noch Ringelreihen un so iß 't komen,

steigende^ Änruhe bemerlbar darüber , daß die Eefan - i dat toe lesen stecht Apostelgeschichte 13 statt 19. För
genen . ttoch immer nicht zurückkehren. Die Unruhe wird gewöhnlich seggt man nix, wenn de Kobold sien Spill

bedrifft , dat markt man noch all licht, dit kann aber
nüms weetcn un mennigeen fall wall all dacht hebben,
wat fall dat ? Nu kiekt noch eben toe, ov 't nu stimmt.
— So leverla wori 'n de Windmöhlens minner , un neet
blot in de Städte , ok up dat platte Land treckt man
Motorenbedriev vör . Darin mut man de recht geven,

^ . o _ ,. , , . , , > , . ^ seggen, dal iß Scha , de Mahlens geven de Landschaft
; gestellt : Artikel 214 des Friedensvertrages besagt : „Die » eerst een moi Bild , man in de Städte sünd de Möhlens

^ ' - ^ ^ ^ neet mehr angebracht wegen de Füersgefahr . Seker iß
doch, dat de Föerversekerung van de Umwohners sück

von gewisser Seite noch verstärkt , indem man durchblicken
s läßt , daß die deutsche Negierung die Schuld trage , daß
! unsere unglücklichen Landsleute sich noch immer in den
k Händen der Gegner befinden . Aufhetzungen dieser Art
i muß entschieden entgegengetreten werden . Zum besseren
t Verständnis der Verzögerung , die cingetteten ist, woran
s die deutsche Regierung vollständig schuldlos ist, sei fest-

. Heimschaffung der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten
? soll nach dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages

sobald wie möglich stattfinden und mit der größten Be¬
schleunigung durchgeführt werden ." Der Friedensvertrag

hagere Prämien betahlen lett as van annern . As de
„höchste Mühlen in Ostfreesland, " de 1870 gebaute

^ tritt bestimmungsgemäß erst dann in Kraft , wenn er : Janssensche Möhlen vöran in Leer Saterdag , den 24
j durch Deutschland einerseits und drei der alliierten und 1 September 1904 , middags in Brand stunn , do was
s assoziierten Hauptmächte andererseits ratifiziert worden l 't windstill , manjdeFunken stoven overtweKilometerwiet.
s ist. Mit der Durchführung der einzelnen Bestimmungen ^ Wat harr d 'r gekört , wenn dar 'n Nordwester mit vulle
i über die Heimführung der Gefangenen kann danach erst 5 Hammkes in blasen harr ! Van de tein Möhlens , de noch
s begonnen werden , nachdem der gesamte Vertrag Rechts - ^ in de söbentiger Jahren in Leer sturmen , sünd twe over-
s kraft erhalten hat . -Zur Vorbereitung der Durchführung j bleven , de aber ok all buten Bediiev sünd . Van de 1861
! des Abtransportes der deutschen Kriegsgefangenen sind j baute Ahtensche Möhlen wordt nu dat Bovenenn ovbroken.
l die alliierten und assoziierten Mächte in zwei besonderen > In de „Narichten " stunn , dat '1 nix bat harr , dat so
k Skaten der deutschen Regierung vom 28 . Juni gebeten völe sück Meile geven hebben , de Möhlen toe erhallen.
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Dat iß Kwedele . De ganze Meite het darin bestahn,
dat eenmal een so bitoeseggt het , 't was doch moi , wenn
de Möhlen stahn bleev . Daruphenn antoenehmen , de
Defilier unnerhollt de Möhlen , de hum nix inbrengt,
ut eegene Taste , iß een bittje völ verlangt . Een Jahr
later denkt gien Minsk mehr an de Möhlen , dat het
man 1904 belevt , as ok schreven wur , de „höchste
Möhlen " muß d'r weer Heer. As in Westerstede de

,, Harbers 'sche Möhlen ovbroken wur , was dat ok neet elk
im de Mütze , dat Landschastsbild veränderte stick ok
bannig , man — 't seiht ok so. In Oldenbörg sünd gien
Möhlens , in Bremen stecht noch een . De „rode Möhlen"
in Emden an de Wall iß ok blot noch 'n Rump . Dat
helpt nix, Windmöhlens sünd in de Städte , war de
Müller neet toe glieker Tied ok Bur wesen kann , „un¬
profitabel ", un so dumm iß nüms , dat he sien Geld
„vermahlt " . Dar mutten wi uns in sinnen , 't iß dat
leepste noch lank neet.

Letzte Drahtnachrichten.
l ^ —w Düffeldorf , 1. Aug . Die an der Grenze des
besetzten Gebietes seit Aufhebung der Blockade entstande¬
nen Warenmärkte für Waren aus dem besetzten Gebiet,
die einen riesigen Umfang angenommen hatten und von
Aufkäufern aus allen Teilen des Reiches besucht waren,
sind in der letzten Nacht von der Polizei aufgehoben

> worden . Die Polizei verhinderte den weiteren Nacht-
I verkehr durch starkes Aufgebot und nimmt auch alle

Fuhrwerke unter Kontrolle . Der Nachiverkehr hatte durch
Anhäufung zweifelhafter Elemente zu großen Uebelständen
geführt . Es kam häufig zu Betrügereien und wie bereits
gemeldet , wurde am Sonntag sogar ein Aufkäufer er¬mordet und beraubt.

—w Aus Versailles , 1. Aug . Heute fand die erste
Besprechung zwischen den deutschen und französischen Sach¬
verständigen über die Abgabe von Tieren nach Artikel
236 Anlage 4 des Friedensvertrags statt . Bon der
deutschen Kommission wurde zur Sache der Lieferung von
Milchkühen ausgeführt , daß es nicht die Absicht der En¬
tente sein könnte , auch noch nach dem Kriege die deut¬
schen Kinder durch die Entziehung der Milch zu schwächen.
Es wurde darauf hingewiesen , daß sich auch bei der
Entente selbst gegen die Lieferung von Milchkühen Be¬
denken erhoben haben , wie besonders aus der Rede Lord
Robert Cecil hervorgehe . Die deutschen Delegierten er¬
klärten , sie vertrauen fest darauf , daß die Entente Deutschland
die Lieferung von Milchkühen erlassen werde . Es würde
sich dieser Lieferung nur fügen , wenn es von der En¬
tente tatsächlich dazu gezwungen werden sollte.

Der Bertreter der Entente behielt sich die Antwort
für diese Erklärung vor . In der Frage der Lieferung
von Tieren ist eine große Zahl von technischen Einzel¬
heiten zu besprechen . Hierfür ist eine Sitzung für den
2 . August vereinbart.

—w Aus Versailles , 1. August . Der Mrnisterrat
hat beschlossen, einen Gesetzentwurf in der Kammer ein¬

zubringen , der bestimmt , daß die Feindseligkeiten an denr
Tage zu Ende gehen , an dem der Friedensvertrag im
„Journal " offiziell veröffentlicht wird , ohne Rücksicht da¬
rauf , ob die übrigen alliierten und assozierten Mächte
den Friedensvertrag zu jener Zeit schon ratifiziert haben.

—* Newyork, 1. August. Die Negerbewegunghat
einen ernsten Charakter angenommen . 200 —300 000
Neger haben als Soldaten den Krieg in Frankreich mit¬
gemacht und sind dort bei den in Frankreich nicht so be¬
merkbaren Rassengegensätzen als gleichberechtigt behan¬
delt worden . Sie waren , wie man ihnen erzählte , für
die Weltdemokratie in den Kampf gezogen und fordern
nun nach ihrer Heimkehr wirkliche Demokratie , das heißt:
bürgerliche Gleichberechtigung für alle Nassen . Die Neger-
beoölkerung der Vereinigten Staaten beträgt 12 Millionen
Seelen , deshalb ist man über die politische Färbung der
Bewegung sehr beunruhigt.

F-U die Redaktion verantwortlich Karl Liter«  in Westerstede.
D uck und Verlag von Eberhard Ate«  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am7. Sonntag nach Trini¬

tatis , August 3, morgens 10 Uhr:  Gottesdienst . Darirüch
Kinderlehre.

Baptistengemeinde. Sonntag den 3. August, vor¬
mittags 9,30 Uhr , Predigt in Felde , nachm . 5 Uhr in
Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede. Westerstede; dm 29 Juli 1919.

Die Räude unter dem Pferdebestande des Land¬
wirts Reumann in Ohrwege ist erloschen.

I . B. : Dr . Rabeling.
> Amt Westerstede. Westerstede, den 29. Juli 1919.

Die Räude ist ausgebrochen unter dem Pferde¬
bestande des Wirts Heinrich Rücken hier.

I B.: Dr . Rabeling.

Die Bekanntmachungen des Derbandsvorstandes
vom 11. April, .16. Mai und 22. Mai 1919 betreffend
die Abgabe von zur Ausfuhr bestimmten Ferkeln und
Läuferschwcinen und die Zuweisung derselben an
Minderbemittelte werden hiermit aufgehoben.

Oldenburg, 1919, Juli 29 Hennings.

Verpachtung.
Fräulein Helene Oiers in Burgforde läßt

NNW Keil4.MM Mm.5W.
in Geldes Easthause „zum Witterheim " in Burg
forde ihre daselbst bezw in Hüllstede belegenen, diesen
Herbst pachlfrei werdenden

1 aus mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.
Westerstede  6 . ILook , Aukt.

t Westerstede . Im Aufträge suche ich aus dem
Ammenande eine

größere Landstelle
guter Bonität, mindestens 50 Hektar, zu karsten.'

s Angebote erbitte sofort.
6°. cklrkwkls, Neamungssteller. Fernsprecher 45.

ArMliW einer LanWle.
Bockhorn. E Lauw Erben in Botkhorn be¬

absichtigen ihre zu Grabstede belegene

Lar Größe von ca. 50 LelrtLr
"nt Antritt der Ländereien im Herbstd. I . und der
Gebäude am 1. Mai 1920 öffentlich meistbietend aus

Zahre zu verpachten.
Die Landstclle ist schön arrondiert an der Straß

belegen. Die Ländereien sind guter Bonität und be
finden sich in bestem Zustande; etwa derselben find
im Grünen. Die Gebäude sind geräumig der Neuzeit
en sprechend eingerichtetund befinden sich in gutem Zu.

>fiandc. Die kurz vor Kriegsausbruch erbaute, modern
ängerichtete, mit Selbsttränke versehene, zirka 50 Meter
lange Scheune saßt etwa 70 Stück Vieh urm 8 Pferde.

Die Landstelle gelangt, sowohl im ganzen als auch
la kleineren Zusammenstellungen uzw einzelne Ländereien
^ach stückweise zum Aussatz.

Jede gewünschte Auskunft wird unentgeltlich von^ir erwilt.
' Termin zur Verpachtung ist angesetzt auf

AüIüS SW4.MM mW.4W.
D 8r . Lamkens  WirtÄhause zu Grabstede,  wozu
Pachtliebhaber einladc.

V. von Lnrts », amtl. Aukt.

Verkauf.
Kolonist Arend Iiie-

mann-Lhausenläßt

MISSS.4.Mg..
nachm. 2 Uhr,

in und b-i seinem Hause
solgendeGegei.stände öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

1 § »t . 21ilolrsolis,k,
1,0 Lükner,

>918 Brut,
2 Bettstellen, 1 große
Kleider liste, 1 rd. Tisch.
1 Hängelampe, 1Sport¬
wagen, 1 Sparhsrd, 1
Stubenofen, 1Torfkarre.
Torsgräbergerät, 1
SchlciffLein, 1 Pflug'
scheibe, 2 Düngerftreu
kästen, Gartengeräte,

äiv . bo -i-tönkriiedts,
ca. 4 or Tlrdsv » und
Lod »e» und 8 10
Fuder Ltrsutork.

Westerfted s.
6 . Look , Aukt

Apen  Nochmaliger Ter¬
min zum Vertäute der dem
Landwirt Loh Mennenga
in Godensholt gehörenden.
; Zt. von Klasing benutzten

besteh nd aus dem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude,
mit etwa 3 Schcsselsaat
Gartcnländereien,

ist angesetzt ans

NWSMM,
nachmittags4 Uhr,

in Meins  Gasthause in
Godensholt.

Da in der großen
Dnrfschaft Godensholt kein
8o !u»1sä vorhanden ist,
würde die Besitzung nament¬
lich einem Schmied zum An¬
kauf zu empfehlen sein.

Nach Beendigung dieses
Verkaufs will mein Auftrag¬
geber noch

Z I .ZM . ßM
('2. Schnitt),

belegen bei Scheidung,
verkaufen lassen.

Liebhaber wollen das Gras
vorher besehen. ^

Ü3.N83S» , Auktionator._ !- llt- .-
Wer während des

Schützenfestes versehentlich
meinen grauen Filzhut mil-
gcno mmen,wolle denselben
bitte wieder abgeben.
K Hinderks, Hotelz.Börse

Jmmobil -Verkauf.
Nochmaliger Termin zmn Verkaufs der denr

Landwirt Albert Kruse in Bookelsrmoor gehörend.

Immobilbesitzung
bestehend aus dem noch gut erhaltenen Wohn-
und Wirtschaftsg-bäude nebst etwa 17 Sch-S.
Garten- und. Ackerländereien,

in angesetzt auf

MWS>AI4.MM üW.4W.
in Fr . Menkes Easthause in Bokel.

Falls annehmbar geboten wird, wird in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen. Ein weiterer Termin
findet nicht statt.

Apen. äLnsss » , Aukt.

WgkZ MOsi!^
Is >. sokrvs >rL. Des . . 15 .00 Mk. p. Psd.
Irr . UvIILnä . vasao . . 12 .50 „ „ „
I 'risod § sdr . LaLes . 12 .00 „ - „
Rondo » mit Nougaifüllung 3 .00 « „ .Is .. s-rnsrikan . LodrnelL-
soüolL0ls .äsi ^2Pld.Tafeln 7.00 „ . Taft

Porw und Verpackung2 Mk.
Postpakete mit 9 Pfd. Inhalt versendetunt. Nachnahme
6 .LausrsFsIä , 6öIn -TMrsnts1ä , Siemensstr.1«.

der I -ndvUs L I -s>nüsder § , G m. b H , Ls,rn-
dnrK , in hochwichtigen und hauswirtschaftlichen
Präparaten und Apparaten ist für die Plätze:
Wangeroog, Fnesolphc, Cloppenburg, Vechta, Wildes¬
hausen, Hude, Jever, Westerstede, Zmischenahnu. Ocholi
zu vergeben.

Bewerber wollen umgehend schriftl. Angebote machen
an den Gen.-Vertreier für den F.cistaat Oivenburg
'Wild . Oistriod , OUIsn 'dnrS , Jul . Mvsenplatz1.

Habe gute

zu verkaufen. H.Hobbie-
brunlen, Garnholterdamm

Habe 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen. Fr .Meinen,
Eggelogerfeld.
Vsriorsu am1.Schützen
festtags eine schwarze Perl-
Handtasche mit Porte¬
monnaie. Gegen, gute Be¬
lohnung abzugeben im
Hotel zur Börse.

in jeder Höhe
monatl.Rückzahlg
verleihen sofort

n . Llurus L vo .,
ITs-inburA S.

«ns MSI««
enilgt sofo t bei Anwen-
ung von „Mäusesort" <1.75
Nd „Rätenfori ' <2 —Ms,

Röy.cben für 20 gm aus-
»iL. Für Paito und Vr-
o.ckung 50 Pfg Unschädlich

iür andere Tiere Zahlreiche
llncrkenn Zu bezieh durch
eof. pd Ge»h Oldenckurq
Lchioßp-atz 24. Postscheck
il»»>tv fiannooer 16877

Offeriere

seihe MiMe.
sehr gute Ware, schäumend.

milde, nicht ätzend.
Pfd.Mk.2.80. In Eimern
ca 20 Pfd.p.Pfd. Mk2.50
Wiederverkäüf. extcaPreise
Garantiere für blendend

weiße Wäsche.
H. Ellinghausen, Olden¬
burg, Vlumenstraße 45.

Am LonutLA äs » 3 . morgens
7 /̂z Uhr, findet auf TIzrlrs-rrsvL die

im neuerbauten Silo statt.
Alle Landwirte des Ammerlandes werden hierzu

freundlichst eingeladen LlsinerK

Gesucht aus sofort oder
später ein zuverlässiges

Mädchen
für Frau Mittelschullehrcr
Baasen-Westerstede
Zum1. Novbr. 19 wird ein

Mädchen
für Landwirtschaft und
Haushalt gesucht. Zu
melden an Aug. Hinrichs-
Westerstede oder Landes-
Arbeits-Nachweis Zwi¬
schenahn.

Für das ammerlänvische
Bauernhaus in Zwischen¬
ahn wird auf sofort ein
älterer, durchaus

gesucht, der d:e Aufsicht
im Bauernhausezu über¬
nehmen hat. Solche, die
in, Korbflechten und Holz¬
schuhmachenerfahren sind,
werden bevorzugt. Die
Stellung eignet sich für
Invaliden. Meldungen an

Lan desarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Zum 1. Novemberd. I
wird ein tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. Meldungen bei
H. Lübben,

Ekern bei Zwischenahn.
Landesarbeitsnachweis

Zwstchenahn.
Zu verkaufen eine

milchgsb. Ziege,
weiß, ohneHörner, ferner ei»

Milchschaf.
iNrniielr Reulcs »,

(Stahlwerk-
Suche bei sofortiger Ab¬

nahme
50 - 00

zu kaufen. Auch einigeKWzMe.
IZ . VolTi ' öäsr.

iurd Hautjucken beseitigt radikal ohne
Berussstörung in 1—2 Tagen die
geruchlose Einreibung „Milbirnors"
gegen unauffällige Nachnahme zu
Mk. 4.50 von

Zvdulls ,Apoth-k.KoslLr 4L

an landwirtschaftlichen
Maschinen werden prompt
ausgeführt.
Westerloy. B . Letschen.

Klauhörn.
Die dem Anbauer Lohann
Wilken hiers. erteiltrJagd-
erlaubnis auf meinen sämt¬
lichen Gründen nehme ich
hiermit zurück.

k'rleär . Llarins.
Zu kaufen gesucht ein

gut erhaltenes

ohne Bereisung.
Fr. Gertjejanßen,

Schmiedemstr.

Tanzkontroller
mit Druckknopf

Einttittskarten-
Blocks.

f.W.Zkljêrl
Hube

MßMIÄsr-ZülU-rs
zu verkaufen — Alsdann
beste8 Wochen-

Ferkel.
Zwischenahn.
Kaufe jedes Quantum

ungekochte

zu Saatzwecken.

Baumschule, Gießelhorff
bei Westerstede.

Prima feinsiückigsnKarbid
und

HM WWeiM
empfiehlt

T>. Kisklcs » , Edewecht

MMebr . Me.
Psd. 16 Akk., sowie frischen

Lafel-Genf
empfiehlt M ". Vriin ^ss.llchlkski>«l
8keSe kilisu
abzugeben.

6soi § Llezrsr.



Kann für nächste Wochekeine
mehr annehmen. In der
folgenden Woche finden
Abnahmen wieder statt.

Lokinsls.

Zum 15 . August oder
früher suchen wir für die
Milchtour Tange-Nordloh
einen

fslilis « .
Herr Oltmanns kann das
Milchfahren nicht mehr
ausführen. Wir bitten
um baldige Angebote.
Molkerei Augustfehn.

Westerscheps.
Da auf m inem Grund

stück in Godensholt (Rothe
meeten) Gias und Hafer
niedergetictcn und nieder
gewälzt sind, verbiete ich
hiermit jedes Betreten
des Grundstücks. Auch
werde ich frcmdes"Geflllge1
auf dem Grundstück nicht
dulden. Zuwiverhand-
lungen werden zur Anzeige
gebracht. Serk . Rsrius

Bei meinen Früchten
liegt Gift.
A . Goesmann, Enqland

ZW
Hühner,

Hähnchen
und Enten.

Abnahme nur Montags
und Donnerstags.

L . SoLröäei -.
Rotlveller

empfiehlt

Hl .mlii >rü8
^uxustleku.

Sensen
in besonders guter Quali¬
tät empfiehlt

^7. Lüekinx.

empfehle:
Wecks und Mer-

Einkochgläser,
Zubindegläser

in allen Größen,
braune Sleintöpfe.

üenn. Umer,
VoLel.

kauft jedes Quantum
6sr1 Rolss.

F e i n ste s

für die Dohnenzeit
bei ganzen Säcken und im

Anbruch empfiehlt

ÜW8l Köln.
Salzlager der
Saline Sülbeck.

Die wollenen

»MN'SlW
mit 6oppsn

sind einzetroffen, desgleich.

keil- »>!
llleitef-iisll».
H. G. Meinen.

Feinste weiße

Pfund 2 Maik,
großartig schäumend, ist
wieder eingetroffen. Auch

sind sämtliche

McliiMe!
wie Rlelvlisoäs,

Lslksnxulver und 811
auf Lager.

ÜW8l»öm.
Aruchtsaft-
0 Apparate
sind wieder auf Lager

Rüvklu ^ .

Pumpen
und

ÄllllliMlllW
liefert

1liliii8 ^ svel.

zum Ueberbinden,
Salizilpergamentpapier,

8s1l2il,
§evöku1 . Rss1 § ,

^slüsssiA
empfiehlt preiswert

Heinr. Deeken.
s

Mili ZWieli.
Sonntag den 3. August,

na» m. 5 Uhr:

Versammlung
anschließend probewerfen.

Erscheinen aller Mit¬
glieder dringenderwünscht.

Der Vorstand.

Kriegsbeschädigten-
Verein

der Gemeinde Apen,
Sitz: Augustfehn.

Am Sonntag den3. August,
nachm. 4 Uhr:
Monats-

Versammlung
in Augustfehn beim Gast¬
wirt Herrn Carl Pontow.

Tagesordnung w rd in
der Versammlung bekannt
gegeben.

Um vollzählig Erscheinen
bittet der Vorstand.

üs-ittVeiisi!
von

MWNlM.
SIMMren.

WsIMZelSe.
Sichere Belegung
- von Kapitalien. -krilrMiM.

: : Anzüge, : :
: : Paletots , : :
i : : Hosen, : : :
Damen-Kostüme.

öiiikninlsg,
38 Achternstraße 38.

AMkeWllUeZ
in meinen Büschen ist von
Montag den 4. d. Mts.
an erlaubt.

Westerstede.

Habe eine

mit stark. Göpel zu verkaufen.
WiMlkWlie

8!rMM !k!!-Kembe
alle Nummern auf Lager.

^7. RäeKinA.

Karbid.
Liste liegt zum Einträgen

bei mir aus.

^ .vtAustkeliu.

Üüllii8t!ed».
Am Mittwochden s3 . Aug.

Anfang nachm. 6 Uhr.
Nachdem

MUWMM
Hierzu laden ireundl. ein

R ^ LUÜSU,
Orotkop.

Ourntiolt.
Am Sonntag d. 10 . August

wozu freundlichst einladet
^r . Rsrrus.

DLsLoLLorst;
Sonntag den3. August

Anfang 5 Uhr.
Nachher:

Eintritt 1 Mark,
wofür-freier Tanz

Es laden freundl. ein
Ft iß Schröder, Tanzlehrer.

Z. D . Witten.

AOOMMjXXX

Apen.
AWlMÄllM
Sonntag den3. AugustME
wozu freundl. einladet

ül . 6 Dirks.

üslS-llmecdt
Sonntag den 10 August

Ball,
wozu freundlichsteinladet

vsrk . Zvkröäer.

Sonntag den 3. August:

Hierzu ladet freundl ein
HV11K. Rrssel.

Anna Ahrens
August Men

Verlobte.
Hüllstede Hüllstede

z. Zt. Kl -Garnholt
im August 1919.

17. Olnuslsäs.
Lslsu,

Zwischenahnerfeld.

^ Am Sonntag den 24 . August:
O
D
O
M
D

§ wozu freundlichst einladet

^ IVsslsrsteüs . 1̂ 7. Rsnksn . ^

K OoLvIt ;. - 7̂ 7^  T
Am Sonntag den 3 August:

8 Großer Ball, Z
>0 Anfang 5 Uhr. o
O Es ladet freundlichst ein ÜIsluL . O

AiGGGGGGGGGGGGGGGlA
G
G SaatschießvereLn Zentrum8 k
Ä Am Sonntag den 3. August: v

1. Mer MMM,
verbunden mit

Anfang des Schießens:
Vereinsschicßen9 l 2 Uhr morg, Verbands¬
schießen (Königsschießen) 2 30 —4.30 Uhr
nachm., Hauptschießen2.30 —5,30 Uhr nachm.

Karten zum Hauptschießena 1 Mk.

Festfolge:
Nachm. 2 Uhr Empfang der ausw. Vereine,
anschließend Festrede. Beginnd. Schießens.

Während des Schießens Konzert.
Kinderbelustigungen2 bis 4 Uhr.

Kinderball4 bis 6 Uhr.
Um 6 Uhr Proklamation des Königs.

Für reichliche Unterhaltung wird gesorgt,
Lrrosssr Va,1L

im Festzeltund im Saale des Vereinswirts.
Karussell  und dergl. vorhanden.

Für Unterbringungv. Fahrrädern wird gesorgt.
Um regen Zuspruch bittet der Verein.

WWWWWWWKWWWM

smmeiil AWM»
Am Sonntag den 4T. August

G
G
H
G
G

H
G
W

Festprogramm:
Vorm. 10 Uhr: Beginn des Wetkurnens.

Nachmittags3 Uhr: Festmarsch.
Nachm. 4 Uhr: Beginnd. Schauturnens.
Nachmitt. 6 Uhr: Siegerverkündigung.

Nachdem:

:: Großer FestbaN::
in den Sälen von 31. Ianßen -Augustfehn

und F . Menke-Bokel.
Eintritt zum Festplatz des Bormittags für
Nichtturner50 Pf u. für Kinder 30 Pi .,
des Nachmittags für Nichtiurncr 1 Mk.

und für Kinder 50 Pfg.
Eintritt zum Festball für Herren 3 Mk.
und für Damen 2 Mk., wofür freier Tanz.
Tageskarte, welche für sämtliche Veran¬
staltungen berechtigt, kostet für Herren

4 Mk. und für Damen 3 Mk.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freund¬

lichst ein der Vorstand.

W

Verkaufe keuds (I 'reltsF ) und ruorASL auf dem
lilLrktxlstris bei Henke ns  Gailhof

spiegelblanken Nordsee-Scheltfisch
und Schollen,

hochfeine geräuch. fetie Makrelen,
geräucherte Schellfische,
geräuchert. Nochenfleisch

zu billigsten Preisen.

H . .

Nordd. See- und Flußfischhaus.

Tie Verlobung unserer Ihre Verlobungbeehren sich
Tochter Käthe mit Herrn
Gerhard Bruns aus
Jeddeloh 4 beehren wir
uns anzuzeigen.
Theodor Albers u. Frau,

Auguste geb. Trcskat.
Ocholt, 3. August 1919.

anzuzcigcnt

We Mrs
MW UM

Ocholt, Jeddeloh 4,
z Zt. Ocholt.

Spohle, den 31. Juli 19l9.
Heute morgenum 6 Uhr starb nach län¬

gerem Leiden mein lieber Mann unier guter
treusorgender Vater, mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Sch vager und Onkel, der

^ La » dinann

in seinem 43 Lebensjahre.
Dies zeigen tiesbetrübt an und bitten um

stille Teilnahme
Dlsris RaLmsun geb. Frcrichs,
3odsnn Rsümsun,
»70LSLL6 RsÜLISNL,
IVv . Anna Rs .Lms .LU

und Angehörige.

Beerdigung findet am Dienstag den 5.
August, nachmittags3 Uhr, aus dem Kirch¬
hof in Wiefelstede statt.

Kranzspendenwaren nicht im Sinne des
Verstorbenen.



IFsLt-AogHke Rr . S.i
krscheint täglich mit Aufnahmedes Tage» nach Komr- und Feieltagen.
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Gerade in dem Augenblick , da die Negierung sich
onschickt , den Gesetzentwurf über das Neichsnolopfer nach
seiner Genebmignng durch den Staatenausschuß der
Nationalversammlung zur verfassungsmäßigen Beschluß¬
fassung vorzulegen , verkündet ein Pariser Blatt , dem man
Beziehungen zur Negierung nachsagt , daß der Oberste Rat
der Alliierten zusammengetreten sei, um Maßnahmen zur
restlosen Erfassung der großen Vermögensabgabe in
Tentschland für die Zwecke der Entente ausfindig zu
machen . Man will sie freundlicher Weise auf die Ent¬
schädigungssummen in Anrechnung bringen , die zu zahlen
wir uns verpflichtet haben , ohne ihre Höhe auch nur an¬
nähernd zu kennen , aber irgendein freies Verfügungsreci t
trder sie soll » ns nicht belassen werden . Wir dürsten den
»vgeheuren Verwaltungsapparal , der eingerichtet und
unterhalten werden muß , um den Niesenbetrag von 60 bis
-0 Milliarden einzuziehen , ins Leben rufen , aber nur um
damit unseren Feinden einen Teil ihrer finanziellen
ilasten und Sorgen abzunehmen . Bequemer könnten nur
Liren die Sache gar nicht machen — und was inzwischen
»ns unseren Kriegsschulden und Zahlungsverpflichtungen
wird , brauchte sie natürlich nicht im mindesten zu
lümmern.

Dem fetzigen Neichsfinmnminister , der solche sranzö-
lscheu Pläne hätte vorauSwtzen können , muß zugute ge¬
fallen werten , daß seine beiden Vorgänger im Amte den
Gedanken der Vermögensabgabe bereits in Gesetzessorm
»ebracht hatten , zu einer Zeit freilich , wo man auch im
mtlernleäcn noch nicht ahnen konnte , welche unabsell »—
raren Verpflichtungen der kommende Frieden uns aui-
rr ' egerr würde . Und da Eile geboten war , lag es nahe,
'. ch der gegebenen Vorarbeiten zu bedienen , zumal der
Gedanke der Vermögensabgabe sich unverkennbar einer
gewissen Vol ' stümlichteit zu erfreuen hat . Indessen schon
rach der ersten Veröffentlichung der grundlegenden Be-
timmnngen deS Enlwur s wurde von Sachkennern sofort
ml tue Gefahr ammertsam gemacht , die jetzt greifbare
örstalt anzunehmen begi -mt : Was sollte die Entente ab¬
tallen , die Milliarden , die der Finanzminister hier zur
trbbürdung uu ' ercr Kriegsschulden , zur allmähligen Auf-
»cfferung unserer unsäglich traurigen Geld - und Valula-

zierl ältliche zuiammentratzcn will , für sich mit Beschlag zu
telegen ? Zumal wenn wir ihr diese Aufgabe durch
Zenirali icrung unserer gesamten Stcuerverwaltung , wie
Herr Erzberger sie gegen den Wideripruch vieler staat¬
lichen und kommunale » Selbitoerwaltungslörper duichretzen
vill, so ungeheuer erleichtern?

Müssen wir uns aber in die '' e Lage fügen ? Gibt es
!ein Mittel , ihr zu entgehen ? Ter Abgeordnete Hugen-
»erg hat bei der Etatsberatung in Weimar den Gedanken
nuer ZwangSanIeihe in die Debatte geworfen , ohne damit
onderliche Beachtung zu finden . Er dentt sich die Sache
lngesäbr io , daß jeder Tent che entsprechend seinen Ver-
lwgensverhällnrssen verpflichtet wird , einen bestimmten
fluteil der Kriegsschulden des Reiches zu übernehmen,
)ns damit am hören würde , in Höhe der auf diese Werse
ungelegten Belrüge Schuldner zu lein , ohne in den Besitz
»ou Steuern zu gelangen , die ihm von anderer Serie fort-
leschuappt weide » iönuten . Wie Verzinsung und Schulden¬
tilgung zu regeln wäre », darüber würden sich Finanz-
!achve >ständige und Vol .sw rtscha tler voraussichtlich ziem¬
lich leickt zu einige » wissen . Ein Reichsnotopfer stellte
«nch diese Fonn der Schnldübernahnie selbstverständlich
für die Besitzenden dar : sogar der schöne Name , auf den
Kr Väter des Ge etzes sich amcheinend be .ondeis viel zu-
zate Hallen , lönnte beibeh .ilten werden , und wir brauchten
diese ganze Riesenarbeit nicht auf uns zu nehmen ledig¬
lich, um der Entente einen Gefallen zu leisten.

Jedenialls ist die Nationalversammlung gewarnt , ge¬
warnt durch die Unvorsichtigkeit der Franzo -en , die sich
wohl ihrer Sache bereits ganz sicher fühlen und auf das
kigcne Vv,k durch den Hinweis auf die bequeme Be-
keichcrungsgelegenhcit . die man sich nicht entgehen lassen
werde , beruhigend einzuwirken gedachten . Doch auch das
drill che Volk wünscht über die Aussichten , die ihm sich
hier plötziia , eröffnet haben , beruhigt zu werden . Dazu
hl es gtullücherweise noch nicht zu spät.

AaLioNalversammümg. ,
7t . Sitzung .) OL. Weimar , 31. Juli.

Nach Erledigung ein ! er geschäftlicher Angelegenbeiten
nfid die Beratung des Vermnungseu .wurges bei dem 8 Io,
»er die lümtige

Gliederung des Reiches
md die Möglichkeit zur Bildung neuer Sreiuaalen behandelt,
orige etzt. Ü er den Artikel üt ein Komvromitz zwum - n
,, -irtrum . Demolratcn und Soziatdemotralen geschlossen
aorden , das ii» wesentlichen benimmt : ^ ,

Die Gliederung des Reiches in Lander soll unter mag.
lchiier Berück,icbtigung des Willens der beteiligte » Bevolle-
ung der wirtschaftlichen und kulturellen Hoa .s. leistung Üt-S
Zockes angepaßl melden . Tue Änderung des Gebietes van
ländern und die Reubildung von Landein innerhalb des
iejches erwlgen durch veifaffungänderndcs Rerchsgeietz.
stimmen die unmittelbar beteiligten Lander zu , so bedarj
s nur eines einiachen Renhsgeietzes , ebenio , wenn nur eines
er beteiligten Länder nicht zustuirmt . Der Wille der Be-
olkeiung w rd durch Abstimmung seugestellt . Zum Be,ä,uig
>n<-r webiLisänderuna sind drePFünstet der abgegebener,

E Stimmen . mindestens ' aber die Stimmenmevrvell oer Waor-
z, berechtigten erforderlich . , .

Nach längerer Debatte , m der die Deutschnaiionalen und
t die Deut,che Bolkevartei sich gegen den Paragraphen aus-
- sprechen und Preußischer Minister Hci » e imurt gegen alle
t Lostrennungsabsichien von Preußen und gegen die Ab-
^ splilrerungsvlane nn Nbeinland ivricht , den Ariikel lg
r ln der vorliegeiLen Fassung aber empsohlen halte , wurde ein
' Schlnkantiag angenommen.
si Ter 8 >8 in der Komvromisifassnng wird daraus mll
^ zroffcr Mciirlieit angeiioiiiiiieu.
S Die Beratung wird fortgesetzt bei Artikel 74 und 78.
k Zolkrentschcio und PerfassniigLändeiuiig. Ein AM.rag zur
z Lu füaung eines Artikels 7ö » wüd angenommen , der de-
! stimmt : „durch den Volksentscheid kau » ein Beschluß des
» ftcichsrages nur daun außer Kraft geletzt werden , wenn sich

Ke Meinvelt der Stimmberechtigten an der Abinmmung bc»
:e>itgt ." Angenoinmen werden ferner Bestimmungen , daß
zeun Volksen -.,chciü die Zustimmung der Mehrheit der
Ltlmmberechtigten erforderlicv ist und daß der llteichLiat den
Kotkscntscheid gegen Leu Reichstag verlangen kann . Daun

j reginut die Beratung der Paragraphen über die Freiheit der
j lletigionögesellschafien . ^

l In der gestrigen Nbendsttzung wurden die Paragraphen
ß iber den Amtseid und die Pflicht des Präsidenten , den
k Reichstag bei bewaffneten Aktionen zu verständigen , verab.
^ chiedct , serner die Aushebung der Militärgelichlsbarkeit außer
k n Kliegszeiten und an Bord der Kriegsschiffe beschloß « »
? llorrechle und Nachteile der Geburt oder des Standes sind
' iu -zuheben . Die rechtliche Stellung der unehelichen Kinder
t llcivt wie in zweiter Le sung bestim mt.

j Po6ir'sche Rundschau.
! - Deutsches Neich.
) » Wieder eine Andern » ^ in der Wahl des NcichS-
; lagspräsidcnten . Die Niehrheitssozialdemokratie hat
^ Lren Antiag , daß der Neicksprästdent vom Reichsrot und
- kieichstag gewählt werden soll , zurückgezogen . Die de , o-
« Iratiiche Fraktion be ' chtvß niit 39 gegen 16 Stimmen sur
j )ie vierjährige Legislaturperiode einzutreten.
« Ter Vatikan gegen Erzbcrger . Dem vatikanischen

storreipondenten der Havas -Agentur wurde zu der Ver-
^ dffenilichung der Dokumente durch Deutschland erklärt,
^ )aß der Sachverhalt ungenau dargestellt und falsch ans-

>elegt worden sei. Es bandelte sich keineswegs um einen
f io » Frankreich und England ausgehenden Friedensschritt
^ >ei der kurzen Abfaffung der Mitteilung des englischen
! Lesandten an den Kardinal Gasparri , sondern es handelte
H ich vielmehr um das Gegenteil . Die Mitteilung zählt

>ie Gründe auf , die einen Frieden unmöglich machen,
^ usbesondere jene , die Belgien betreffen . Ter Heilige
. viuhl übersandte eine Abschrift mit einem Begleitschreiben
- in den Nuntius . Die -e beiden Dokumente weiden ver-
r lffentlicht weiden . Es wäre dies bereits geicheben , wenn
j licht der „Osservatore Nomano " intolge des Streiks der
z typographen am Erscheinen verhindert wäre.
r 4- Tic ilnabhängigcn lassen keine Ruhe ! Die Partei-
; eitung der t » abhängigen sordert ickon wieder zu Protest-
! !undgebui -gen ans und zwar gegen : „den Belagernngs-
! instand , die Diktatur der Soldateska und gegen das
4 chmachvolle Gewaltregiment im Innern ." Zur Begrün-
z )ung lagen die Unabhängigen : „Es gilt einen dauernden,
z ilanmäßigen , unermüdlichen und entschlossenen Kamps zu
z ühren gegen die fortgesetzte Preisgabe aller politischen
H md kulturellen Grundsätze des Sozialismus und gegen
j >ie konierrevolutionare Politik der rechtssozialistischen
^ sülner und den mit ihnen verbündeten reaktionären
z Nititaristen und Kavitalinen . "
1 -4- Was die l) t .-V . ia Weimar kostet ! Die Unkosten,>
z iie die Naliü » a !ver >aninitut,g duich ihre Tagung in
j Veimar verursacht hat , belaufen sich ohne Diäten und
A Behälter bis jetzt bereits aut über 1 /̂« Millionen Mark
z md werden die Summe von 2 Millionen Mark erreichen.
? llicht berücksichtigt sind dabei die Unkosten der ReichSpost-
2 »erwaltung , die sie lür Weimar ausgeworfen hat , um eine
H llatte telephoniiche und telegraphische Verbindung mit
k Leimar herzustellen ; ferner nicht die Mehrkosten für das
; ,erstarkte Perional . Insgesamt dürfte die Weimarer
j lagung der Nationalversanimlung dein llieiche Kosten von
r ! Wktlltünen Mark verursacht haben.

z U7r -atne.

fr x Polnische Greucltatcn . Die Gemeinde Ezercze,
t >ie als ukramisck -patriotuch bekannt war , wurde von
> lolnischen Legionären umzingelt und an allen Ecken an-
! ,ezündet . Die sich fluchtende Bevölkerung wurde mit
i llajonetteu oder Gewehrschüssen uiede,gemacht . Dabei
t vurdeii die flüchtenden Kinder von poluiichen Soldaten
; insge angen und lebend ins Feuer geworfen.

j Türkei.
! - X Englands Mandat über Konstantinopel . Wie oer-

a . el , weiden die Vereinigten Staaten walmcheinlich kein
Nandak für Teile des türkischen Reiches übernebmen , io
>ap unter Umständen England ein Mandat über , onstanti-
wpel und Kleinafie » übernetmen würde . In Frank,eich
löut man lckon einen Alarmrui aus wegen der Langiam-

, e>t der Konferenz bei der Regelung der orientalischen
! trage , die zum alleinigen Vorteil Englands die Vorherr-

ckatt des irauzösilchen Einflr .sses in der Levante ge-
ätzrde.

Amerika. !
x Zwangsmittel gegen Italien . Die amerikanische

stegrerung will ern zwischen Morgan und italienischen
ffanken abgeschlossenes Kreditabkommen erst dann ge»
lehmigen , wenn Italien sich in politischer Hinsicht be»
anders in Kteinasien , den amerilanischen Wünschen ge «,
ügt hat.

X Wilson zn Vertragsändcrungen bereit . Die
irnerikaimchcn Bläiter wollen wissen , daß Wilion wahr»
cheinllch den Einwänden von Noot , Taft und HugheS
legen das Friedensabkommen und das Statut des Völler»
s.wdes entgegenkommen wird , indem er sich mit geeigneten
ilnderungen einverstanden erklärt . s

X Tcpvrlation unerwünschter Nusländcr . Das Re»
näientantenbaus hat em Gesetz angenoinmen , in dem die
Leportativn der uneiwünichlen Ausländer vorgesehen unü
,ie Regierung ermäck -Iigt wird , die setzt iuteuttertett weih»
ichen AaSläitüer nach Hause zu schulen . . i

Llus Irr - und Ausland.
P,i, 'tS. Fieiherr von Lersner hat der Frieöenskcmkeren»

hristtich mitgeteitl , daß Deutschlaitt ) de » v . den Atlüerrerr
orgeichtogenen Übergang der Souveränität Deutsch«
onüs aus Polen ,üc die abzulrercnden Gebiete ange,
onünen babe.

Brrtiii . Eichhorn hat dem Vorsitzenden des Unter»
tchungsaussckmffes der preußüchen Lau esoeiiammluag mit»
eleüt . daß er einer erneuten Ladung zur Vrrveämnirg mcht
Ugen werde.

B . üffcl . Die Kammer nahm den Gesetzentzwvrt sn . - er
«rraui dnuttett . da- Geietl,cha !le „. an Venen deutsch«  Kapl»
rklticu selelligl lind , unter Sclnuster zu stell«» _

Oie Frühkartoffelernie19^9.
Volle Erfassung durch die Kartoffelstelle.

Berlin , 3t . Juli . ^

Die kürzlich von einigen Tageszeitungen gebrachte
Notiz , wonach die Fnihkartoffelerute in einzelnen Bezirken
Deutschlands so reichlich ausgefrlleu sei , daß vorläufig die
Bestimmungen über die Verteilung von Kartoffeln auf-
gebobeu werden mußten und daß eine Unterbringung der
aus Len Markt gelangten gewaltigen Mengen unmöglich
sei , beruht nach amtlicher Darstellung auf einer bewußten
Irreführung dnr Bevölkerung . Über die gesamte Frub-
kartoffelernte im Reiche ist seitens der Neichskartosfelstell^
verfügt worden . Die Lieferstellen befinden sich sch,r An¬
fang Juli im Besitze des Verteilungsplanes , haben jedoch
bisher nennenswerte Lieferungen nicht zur Durchführung
h ingen können , weil die Ernte in vollem Umfange noch
n cht eingesetzt hat . Irgendwelche Überschüsse sind nirgends
v -rhaudeu , da alle Lie erstellen bis an die Grenze ihrer
Le stuugsfähigke t belastet werden mußten , um die Aus¬
fälle auszugleichen , die durch den Verlust der kartoffel-
reichsten Gebiete mit 2ö .F °/o des Kartoffelanbaues IN
Preußen entstanden sind.

Tie Nli tutsch -Westfälische Zeitung dementiert ! >-
chffen . Gegenüber der Bebauptung Erzbergers , dks

Nb . inisch-Westiäliiche Zeitung habe als erste im Jabre 1917
einen Auszug aus dem Czerninschen Geheimbericht auf
Bcrantnsiung der Obersten Heeresleitung gebracht , er¬
kört die Zeitung , daß sie nberbanpt keinen Ariikel dieses
I Halls ge ' rächt habe . Sämtliche Behauptungen Erz-
b rgers s ien von Aniang bis zum Ende erfunden . Dis
Rbeiniich Westfälische Zei una habe die erste Notiz über den
Ei rninschen Bericht ain 16. April 1918 gebracht , zu einer Zeit
aii 'o. als der Bericht schon längst bet den Feinden be-
tunnt war.

Kern Generalstreik im Rnhrrcvicr.
Berti » . Wir amtlich verlautet , ist es tu Bochum zu

einem allgemeinen Ausstand a » S Anlaß dcö HmigerftrcikZ
der Schiiyt -asuuige „ tcht gctvuiiiicn , ebenso ment » j,l
Tulsbueg.

Tic deutsche Wirderaufliankümmisfio » .
Beitt » . Die dentlche Wiederanfbaukommiision . dle sich

nach 'Zerlaiües begeben lat , setzt sich iolgendermaßen zu¬
sammen : Lettei iind die Gehetmrä e Sibmiit vom Ausivärtigeu
tz mt »nd Leffiiie vorn Neich - wirt chaftSniinistcrium , denen
Tr . Piiiels von der Waffensit 'li andekonnniision zuge eilt is..
Die Ärbeit eber vertreten Keniiiierzienrat Berger (Veigei-
Tiefbau ). Dr . Nipper lArbeitsgemei --' cha>t für Zementindnün : )
und ein noch zu e-nennendes dritte .' Mitchied . Die Arbeit¬
nehmer sind vertreten dnich die H rren Silberschmiüt ( Lau-
gemerkickioften ), Bccker kCbriffliche Gewer . schalten ) und Kuba
t ">!ene,a kdiiniiiision der ' Geivertschaften ). Diese Kommissiv -r
wird gemeinsam ^ mit der franzönichen Unterkommi -fion alte
Emz tsragen in «Sachen der Gestellung freier Zivilarbeiter für
den Ausbau Nordfrankrcichs vereinbaren.

Aufklärung der Affäre Manheim.
Berlin . In - re Angelegenliett d,s hier getöteten fran¬

zösische » Serge, „ ien Manheim scheint nun Licht zu komme » .
Die Krt »il » a !vo >i,ct verhaft . tc einen Soldaten mit Name»
Beniner , der die Totlettegcgeustände des Manheim gestohlen
hat . Der Verhaftete bczetchnete als Haupttätcr einen
Kameraden , dem mau bereits auf der Spur ist.

Be - Haudlungen über das besetzte Gebiet.
Berlin . Die Entente hat auf die deutscherseits in VÄ

sa 'lles re elften Ford rungen wegen Ausmalung des Ab¬
kommens über d,e militari che Besetzung der rheinischen Ge¬
biete in einem aus alle Ein e>beiten der deutschen Denkschrift
eingebenden umfangreichen Schriftstück geantwortet , das in
einer Reibe von wesentlichen Punkten deni deutschen Stand«
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